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Merkmale der Gesamtschulen  
Gesamtschulen fassen die Bildungsgänge der Mittelstufe zu einer pädagogischen, 
organisatorischen und räumlichen Einheit zusammen und erteilen die Abschlüsse und 
Berechtigungen der drei Bildungsgänge der Sekundarstufe I. Gesamt-schulen sind 
schulformbezogen (additiv oder kooperativ) oder schulformübergreifend (integriert) 
gegliedert. Sie können eine Grundstufe und eine gymnasiale Oberstufe umfassen. Enden 
Gesamtschulen mit der Jahrgangsstufe 10, so sind sie in einem Schulverbund gymnasialen 
Oberstufen zugeordnet, damit die kontinuierliche Fortsetzung des gymnasialen Bil-
dungsgangs bis zum Abitur gewährleistet wird. Informationen über die örtlichen 
Übergangsmöglichkeiten in die studien-qualifizierenden und die berufsqualifizierenden 
Bildungsgänge der Oberstufe (Sekundarstufe II) sollen durch ein mit der Koordination zu den 
Oberstufenschulen beauftragtes Mitglied des Gesamtschulkollegiums gesichert werden.  
 

Die Gesamtschulen vermitteln ihren Schülerinnen und Schülern eine allgemeine 
Bildung und ermöglichen ihnen entsprechend ihren Leistungen und Neigungen eine 
Schwerpunktbildung, die sie befähigt, je nach erreichtem Bildungs-ziel ihren Bildungsweg in 
berufs- oder studienqualifizierenden Bildungsgängen der Sekundarstufe II fortzusetzen.  

 
Die Förder- oder Orientierungsstufe und die IGS halten die Entscheidung über die Wahl des 
Bildungsgangs bis zur Ersteinstufung in Fachleistungskurse offen. Beide Gesamtschulformen 
ermöglichen Korrekturen der Entscheidung für einen Bildungsgang, die schulformbezogene 
(additive oder kooperative) durch eine hohe Durchlässigkeit zwischen den Schulzweigen, die 
schulformübergreifende (integrierte) durch Wechsel der Kurszuordnungen bei unveränderter 
Zugehörigkeit zum Klassenverband.  

 
Die Kooperative Gesamtschule (KGS) 
Die KGS ist als ein "Zwischenmodell" zwischen dem dreigliedrigen Schulsystem und der IGS 
anzusehen. Orientierungsstufe/Förderstufe, Hauptschule, Realschule und Gymnasium werden 
in einer Schule verbunden. 
 
Im Unterschied zu einem Schulzentrum mit verschiedenen Schulen existiert ein Kollegium 
und eine Schulleitung. 

Seit 1993 ist die Gesamtschule eine gleichberechtigte Schulform im Sekundarbereich 
neben Hauptschule, Realschule und Gymnasium. Kooperative Gesamtschulen werden 
mindestens vierzügig geführt, sie umfassen zunächst die Schuljahrgänge, 5 - 10. Sofern das 
möglich ist, empfiehlt sich die Ergänzung durch eine eigene gymnasiale Oberstufe. 

 
Bevor in einem Ort eine Gesamtschule eingerichtet werden kann, muß durch eine 

Elternbefragung das Bedürfnis für die Errichtung einer Gesamtschule nachgewiesen werden. 
Die Entscheidung über die Elternbefragung sowie die Antragstellung für den Aufbau einer 
Gesamtschule liegt beim Schulträger. 

 
Die KGS ersetzt dabei die bestehenden Schulformen. Schülerinnen und Schüler, die eine 
eigenständige Realschule, Hauptschule oder ein Gymnasium an einem anderen Ort besuchen 
wollen, benötigen dafür keine besondere Genehmigung. 
 

Die Kooperative Gesamtschule führt künftig eine Förderstufe in den Jahrgängen 5 und 
6. Nach der Klasse 6 gehen die Schülerinnen und Schüler im Grundmodell der KGS 
entsprechend der Entscheidung der Eltern in einen der drei Schulzweige über 
(Hauptschulzweig, Realschul- . zweig, Gymnasialzweig). . 
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Im Jahrgang 7 wird in den Fächern Deutsch, Mathematik und Englisch, im Fachbereich 
Naturwissenschaften spätestens ab Jahrgang 9 nach Schulzweigen getrennt unterrichtet 
(schulzweigspezifischer Unterricht). 
Sport und die Fächer der musisch-kulturellen Bildung werden in der Regel 
schulzweigübergreifend erteilt. In den anderen Fächern einschließlich der 
naturwissenschaftlichen Fächer in den Jahrgängen 7 und 8 kann der Unterricht nach 
Schulzweigen getrennt oder schulzweigübergreifend durchgeführt werden. 

Verbindlich vorgeschrieben ist, daß mehr als die Hälfte des Unterrichts 
schulzweigspezifisch, d.h. im Gymnasialzweig, Realschulzweig, Hauptschulzweig erteilt 
werden muß. Die KGS führt in den jeweiligen Schulzweigen zu den gleichen Abschlüssen 
wie die entsprechenden weiterführenden Schulformen des dreigliedrigen Schulsystems. 

 
Darüber hinaus ermöglicht ein Angebot von Wahlmöglichkeiten den Schülerinnen und 

Schülern eine neigungsgerechte Schwerpunktbildung. Die Schule gestaltet für alle 
Schülerinnen und Schüler ein gemeinsames Schulleben. Dies fördert Fähigkeiten des 
Umgangs und der Zusammenarbeit von Schülerinnen und Schülern unterschiedlicher 
schulischer Leistungsfähigkeit und dient auf diese Weise der Entwicklung spezieller sozialer 
Kompetenzen. 

 
Die Übergänge zwischen den Schulzweigen werden durch Abstimmung von 

Lehrplänen und . Schulbüchern, durch schulzweigübergreifenden Einsatz von Lehrkräften und 
schulzweigübergreifende Fachkonferenzen sowie durch spezielle Förderkurse erleichtert. 

Durch Formen des offenen Unterrichts wie Projektunterricht, Freiarbeit und 
Wochenplanarbeit soll das selbständige und kooperative Lernen sowie das 
handlungsorientierte und problembezogene Arbeiten der Schülerinnen und Schüler angeregt 
werden. Arbeitsgemeinschaften können Schulzweig- bzw. schulformübergreifend angeboten 
werden, die Teilnahme daran ist grundsätzlich freiwillig. 

 
Förderunterricht soll für die Schülerinnen und Schüler eingerichtet werden, die in den Fächern 
Deutsch, Mathematik oder Englisch ihre Leistungen verbessern wollen. Künftig wird es 
verstärkt auch darum gehen, besondere Leistungsfähigkeit besser zu fördern. 

Kooperative Gesamtschulen können als Ganztagsschulen geführt werden. Das neue 
Grundmodell für Ganztagschulen sieht verbindliche Unterrichtsveranstaltungen an zwei 
Nachmittagen und ein freiwilliges Angebot an zwei weiteren Nachmittagen vor. 

 
Das Alternativmodell: schulformspezifische Klasse in Schulzweigen ab 9. Jahrgang 

Auf Antrag der Schule, aber nur mit Zustimmung des Schulträgers kann die Schulbehörde 
genehmigen, daß eine KGS in den Jahrgängen 7 und 8 nach Schuljahrgängen gegliedert wird. 
In diesem Fall bleiben die Klassen 5 und 6 noch zwei Jahre als Klassenverband erhalten, 
allerdings mitmaximal 49% des gesamten Unterrichts. In der nach Jahrgängen gegliederten 
KGS findet dann schulformspezifischer Unterricht in Hauptschul-, Realschul- und 
Gymnasialkursen (Mathematik, Englisch, Deutsch, Naturwissenschaften) außerhalb des 
Klassenverbandes statt. 
 
AGS/KGS: Additive oder Kooperative Gesamtschulen 
Gemeinsames Lernen: 4-6  Jahre in der kooperativen Gesamtschule  
Davon: 4 Jahre in der Grundschule  
             2 Jahre in der Förder- o. Orientierungsstufe oder direkt in Schulzweigen  
Anschließend in nach Leistung getrennten Schulzweigen:  
4 Jahre Gymnasialzweig + 3 Jahre Gymnasiale Oberstufe; Ziel: Hochschulzugang oder  
4 Jahre Realschulzweig; Ziel: Vorbereitung auf das Berufsleben, Zugang zur Fachoberschule oder Gymnasialer 
Oberstufe oder  
3-4 Jahre Hauptschulzweig; Ziel: Vorbereitung auf das Berufsleben  


